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Vierteljährl. Abonnements
Durch die K. Poſt Anfſtakken
im Reg. Bez. Merſeburg,g 4Preis für Halle und unſere i in Nordhauſen, Halunmittelbaren Abnehmer C 0 u r 1 C r berſtadt, Quedlinburg20 Silbergroſchen. r 0 u. Aſchersleben: 224 Sgr.

In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

In allen andern Orten: 27 Sgr.

r. 35.
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Halle, Mittwoch den 11. Februar
W

Großbritannien und Jrland.
Der ernſten politiſchen Ereigniſſe ſind leider jetzt

ſo viele, daß man dem Zufall nicht genug Dank wiſ-
ſen kann, wenn derſelbe zuweilen auch erheiternde
Begebenheiten einſtreut.

Als eine ſolche Begebenheit betrachten und pro-
klamiren wir den Streit, welcher in der chineſiſchen
Stadt Kanton zwiſchen Sr. Herrlichkeit, dem
Lord Napier, und Sr. Excellenz, dem Vicekoöönig
von Kanton, Loo, ausgebrochen iſt und die einſt-
weilige Aufhebung des Handelsverkehrs zwiſchen China
und England zur Folge gehabt hat. Die Grundlagen,
auf weichen der Thurm dieſes Zwiſtes ſich erhebt, ſind
folgende: Der Handel Englands mit China ging früher
ausſchließlich durch die Oſtindiſche Kompagnie ſeitdem
aber das Parlament die Freigebung dieſes Handels be-
ſchloſſen, fand die engliſche Regierung zur Wahrneh-
mung des britiſchen Jntereſſe ſich veranlaßt, eine Kom-
miſſion nach Kanton abzuſchicken, an deren Spitze Lord
Napier mit dem Titel eines Ober- Jntendanten ſteht.
Wie bekannt, laſſen die Chineſen den Handel mit
ſämmtlichen Europaern, die von ihnen ſchlechtweg
„Barbaren“ titulirt werden, durch beſonders ange-
ſtellte Kaufleute, „Hong- Kaufleute“ genannt, be-
treiben, und belaſtigen die Fremden uüberdies mit vie
len lächerlichen Vorſchriften in Betreff ihres Aufent-
halts und Betragens im „himmliſchen Reiche“ (China).
Als Lord Napier nun an der Küſte des Landes ange
langt war, meldete ſogleich ein chineſiſcher Seeoffizier
an den Vicekönig von Kanton, daß ein engliſches
Kriegsſchiff mit einem barbariſchen „Auge“ (Häupt-
ling) am Bord Anker geworfen habe und nach Kan-
ton zu kommen gedenke. Der Vicekönig Loo befahl
darauf, daß das barbariſche „Auge“ einſtweilen in
Makao bleiben und dort den Willen des Kaiſers er

warten ſolle. Lord Napier fand jedoch fur gut, in
Begleitung von drei andern engliſchen „Teufeln“ (wie
ein Bericht des chineſiſchen Untergouverneurs Hoppo
beſagt) am 25. Juli heimlich nach Kanton zu kommen
und ſich trotz der wiederholten Befehle des Vicekönigs
ſo entſchieden feſtzuſetzen, daß er erklarte, er werde
ſich nur mit Bajonetten forttreiben laſſen. Vergeb-
lich hatte der Vicekönig Loo den Hong-Kaufleuten
gedroht, fur das fernere Verweilen des Lord Napier
ſie verantwortlich zu machen vergeblich hatte er ihnen
geſchrieben „Wir haben unſere Geſetze und ſo iſt es
überall. Selbſt England hat ja Geſetze wie viel mehr
das himmliſche Reich! Wie feurig glänzen unſere Statu
ten! Schrecklicher als Donnerkeile iſt unſerer Geſetze
Spruch. Niemand unterm weiten Himmel darf ſich
ihm widerſetzen. Die vier Meere ſind unterm Schutz
unſerer Geſetze und zehn tauſend Königreiche folgen
ihrem Gebot. Das barbariſche Auge, das ſo weit
herkommt, ſollte das wiſſen und ſich darnach füügen.
Jch bin nicht hart gegen die fremden Barbaren, aber
das Geſetz kann ich nicht beugen um ihrer willen
Unterm 30. Juli wiederholte Loo ſeine Beſchwerde
uüber Napier's Ungehorſam und fügt bei: „Das bar-
bariſche Auge ſoll angewieſen werden, ſofort aufzu-
packen und ſich von Kanton zu entfernen.“ End-
lich, am 31. Juli, reſkribirt er noch dringender
„Gehorcht auf der Stelle und ſchafft mir Nachricht,
wozu das barbariſche Auge nach Kanton gekommen
iſt. Fragt, warum es nicht einen Erlaubnißſchein auf
rothem Papier gelöſt hat? Laßt euch nicht hinziehen
mit der Antwort. Geſchieht nicht alles nach Vor-
ſchrift, ſo ſeid ihr verantwortlich. Zittert und bebet.
So lautet mein Befehl!“

Aber Lord Napier blieb nichts deſtoweniger, und
iſt bis zum 16. Auguſt, ſoweit die letzten Berichte rei
chen, in Kanton geblieben hat mit den dortigen en
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ropaiſchen Kaufleuten viel verkehrt, und will ſogar zu
Schutz und Trutz engliſche Kriegsſchiffe herbeirufen.

Der Vicekönig Loo, deſſen Schreiben („Weis-
heitsfetzen“ genannt) in Gute nichts fruchteten, be
fahl nun eine Aufhebung des bisherigen Handelsver-
kehres, welche namentlich die Theetrinker in Europa
empfindlich beruühren und manchen aſthetiſchen Zirkel,
den bisher der Geiſt des Thee's einigermaßen leidlich
noch zuſammenhielt, mit völliger Entgeiſtung heim
ſuchen durfte

Die „Morning-Poſt“ ſagt, es beſtätige ſich, daß
die Königin von England ſich in geſegneten Leibesum-
ſtanden befinde.

Frankreich.
Paris, d. 4. Febr. Die Regierung hat Depe-

ſchen aus der weſtindiſchen Jnſel Martinique vom
29. Dec. erhalten. Man fuürchtete damals Unordnun-
gen unter den Sklaven. Dieſelben wurden durch
Schriften, die in der Kolonie verbreitet waren, zum
Aufſtand gereizt. Die desfallſigen Beſorgniſſe nah
men ſelbſt einen ſo ernſten Charakter an, daß der Ko-
lonierath ſich am 13. Dec. an den Gouverneur wand-
te, um Verſtarkung der Gensdarmerie bat, und bis
zu deren Eintreffen die Unterſtützung der Marine Ar
tillerie- Truppen fur nothig hielt. Der Gouverneur
hat dem Geſuch willfahrt; er zeigt überdies an, daß
er hoffen darf, bei den getroffenen Maßregeln werde
die Ruhe der Kolonie auf keinem Punkte geſtoört wer
den. Die Schwarzen auf Martinique haben wohl
vernommen, daß ihre Landsleute auf Jamaika frei
geworden ſind es läßt ſich nicht wohl abſehen, wie
die Sklaverei auf den franzöſiſchen Antillen noch lange
fortdauern kann nachdem ſie auf den engliſchen auf-
gehört hat.)

Hr. v. Talleyrand iſt nach ſeinem Gut Roche-
cotte und Lord Brougham nach London abgereiſt.

Spanien.
Nach Briefen aus Pampeluna vom 29. Jan.

war nichts Neues in Navarra vorgefallen. Mina,
der das Kommando wieder in Perſon übernehmen
kann und will, hat eine Proklamation erlaſſen, worin
er die Madrider Ereigniſſe anführt und jeden Auf-
ſtand in ſeinem Heere mit dem Tode der Anſtifter be
droht.

Portugal.Aus Liſſabon ſind Nachrichten bis zum
26. Januar eingegangen, denen zufolge der Her-
zog von Leuchtenberg (vwie geſtern ſchon be-
richtet) am Tage vorher im Tajo angelangt
und mit Königlichen Salven aus dem Geſchütz des
Forts St. Juliao und der brittiſchen und portugie-
ſiſchen Kriegsſchiffe begrüßt worden war. Der Her-
zog wollte am Morgen nach ſeiner Ankunft ans Land
gehen und dann ſogleich in der Kathedrale ſeine Ver
maählung mit der jungen Königin feiern. Am folgen-
den Tage ſollte Lever bei den Neuvermaählten ſein.
Die Kortes waren am 20. wieder eroöffnet worden.
Die erſte Sitzung war gleich ſehr ſtuürmiſch. Die
Zuhörer auf der Gallerie applaudirten den Oppo
ſitionsrednern; ein miniſterieller Oeputirter Herr

Magelhaes) ſagte darauf das ſeien Agenten der Op
poſition. Darüber gab es Lärm, der ſo arg wurde,
daß der Präſident die Sitzung aufheben mußte. Jn einer
der folgenden wurde eine von dem Marſchall Saldan
ha und 30 anderen Mitgliedern der Deputirten Kam-
mer unterzeichnete Adreſſe an die Königin, worin Jh
re Majeſtät erſucht wird, die Kammer aufzuloöſen, zur
Diskuſſion vorgelegt und nach einigen Debatten an
einen beſondern Ausſchuß verwieſen. Dieſer Vor
ſchlag ſoll dem Miniſterium große Beſorgniß erregt ha

ben. Jn derſelben Sitzung trug ein Deputirter auf
Abſchaffung des Cölibats (des eheloſen
Standes) unter der katholiſchen Geiſtlichkeit in
Portugal an. Dem Oberſt Shaw, mit dem Sir
John Doyle auch angebunden hatte, iſt in einem
Schreiben des Marſchalls Saldanha dadurch ſchon
vorweg eine Ehren- Erklärung zu Theil gewor-
den, daß dieſer ihm verſichert, die Regierung wiſſe
ſeine ausgezeichneten Dienſte zu würdigen und ſein
Charakter ſei über jeden Verdacht erhaben.

Amerika.
Vereinigte Staaten von Nordamerika.
Waſhington, d. 7. Jan. Jn der geſtrigen

Senats- Sitzung ſtattete Herr Clay, im Namen
der Kommiſſion fur die auswärtigen Angelegenheiten,
uber den Theil der Botſchaft des Präſidenten, wel
cher die Franzoöſiſchen Angelegenheiten betrifft, einen
Bericht ab, welcher damit ſchloß, daß es für jetzt
ſehr unzweckmäßig ſei, ein Geſetz anzunehmen,
welches den Präſidenten ermächtige, Repreſſalien
gegen Franzööſiſches Eigenthum zu ge-

brauchen, fur den Fall, daß die Franzöſiſchen Kam
mern wahrend ihrer jetzigen Seſſion keine Anſtalten
trafen um die in dem Vertrage vom Jahre 1831 be-
ſtimmte Entſchädigung an die Vereinigten Staaten zu
zahlen. Die Verleſung dieſes Berichts währte andert
halb Stunden. Herr Tallmadge erklärte ſich gegen
einige Stellen des Berichts, und Herr Poindexter trug
darauf an, 20,000 Exemplare des Berichts
drucken zu laſſen. Dieſer letztere Antrag wurde
mit 26 Stimmen gegen 19 angenommen.

Amerikaniſche Blätter enthalten fortwaäh
rend Diskuſſionen und Betrachtungen über die gegen
ſeitige Stellung der Vereinigten Staaten und Frank
reichss. Der New York Commercial Adver-
tiſer meldet auf die Autorität des Philadelphia
Jntelligencer, daß in dem Ausſchuß fur die aus
waärtigen Angelegenheiten im Repräſentanten
Hauſe die Frage, ob eine Bill, gemäß der Empfeh-
lung des Praſidenten, um zu Repreſſalien ge-
gen Frankreich zu ermächtigen, eingebracht
werden ſolle, mit einer Majorität von 6 Stimmen
verworfen worden ſei.

Die Frage uüber die neue Praſidenten Wahl
kommt jetzt immer lebhafter zur Sprache. Die Kan-
didaten ſind der Richter White aus Tenneſſee, Herr

van Buren und der Richter John M'Lean aus
Ohio, einer der Richter des höchſten Gerichtshofes in
den Vereinigten Staaten.



S c V S

4

39

9

95

Vermiſchtes.
Der Orgelmacher Unterholzer, deſſen

Flug Maſchine die öffentlichen Blätter ſchon erwähnt
baben, hat nun wirklich dieſer Tage dem Magiſtrat in
Muünchen das Anerbieten gemacht, bei dem nächſten
Oktober Feſte auf der Thereſien- Wieſe fliegen zu
wollen. Jn ſeiner Eingabe behauptet derſelbe, daß
er vermittelſt jener Maſchine vom ebenen Boden ſich
zu jeder beliebigen Höhe erheben, jede Wendung zu
beiden Seiten vornehmen und ſich mit völliger Beherr-
ſchung der Luftmaſſe langſam oder ſchnell wieder her
ablaſſen könne.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das unterzeichnete Landgericht macht hiermit be
kannt, daß zum öffentlichen nothwendigen Verkaufe der
auf hieſigem Neumarkte sub Nris 1086. und 1113b.,
belegenen, zum Nachlaſſe des Papierformenmachers
Meyer gehörigen Häuſer, ein Termin auf

den 14. Februar C.
Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichteſtelle angeſetzt iſt, zu welchem Kauf
luſtige eingeladen werden.

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ſind in
unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Halle, den 3. Februar 1835.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Schroöner.
Jch bin geſonnen, mein am Domplatze No. 885.

belegenes Haus worin ſich eine vollſtändig eingerichtete
Farberei befindet, zu welcher eine große und kleine Waid-
küpe nebſt Keſſeln, 3 kalte Kupen, 3 Reibſchaalen, eine
große Rolle und über 200 Stuck gute Formen und hin-
reichendes Waſſer u. ſ. w. gehören, ſogleich oder Oſtern
d. J. aus freier Hand unter annehmlichen Bedingun-
gen, ((ein großer Theil des Kaufgeldes kann auf dem
Grundſtücke ſtehen bleiben), zu verkaufen und erſuche
die hierauf Reflektirenden ſich an mich zu wenden.

Halle, den 2. Februar 1835.
Wittwe Curſtädt.

Ein Gartner, der vorzuglich im Gemuüſebau und
der Baumzucht erfahren iſt, findet Oſtern d. J. ein Un
terkommen. Näheres bei

Röſer in Brachwitz.
Eine Familie, wohnhaft in der Nähe des Waiſen

hauſes, wuünſcht von Oſtern ab eine Stube nebſt Kam-
mer mit oder ohne Meubles an eine Dame
oder einen Herrn zu vermiethen oder aber einen oder
zwei Penſiongire Knaben oder Mädchen bei
ſich aufzunehmen. Jm letztern Falle konnte außer An-
leitung und Nachhülfe in mehreren Wiſſenſchaften,
Kunſtfertigkeiten und weiblichen Arbeiten, auch darin
ſelbſt grundlicher Unterricht ertheilt werden. Das Na
here in der Expedition dieſes Blattes.

Ich kaufe alle Sorten Kleeſagmen.
Kaufmann Voigt in der Klausſtraße-

Bekanntmachung.
Zur diesjährigen Unterhaltung der Langenbo-

gen-Eislebener Chauſſee ſoll die Anfuhre von 78
Schachtruthen Steine aus den Bruchen vom Huthberge
bei Eisleben und bei Wormsleben zur S„ten und
ten Station,

den 17. Februar d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

im Chauſſeehauſe bei Helfta,
ingleichen,

die Anfuhre von 75 Schachtruthen Steine aus dem
Bruche bei Rollsdorf zursten, 2ten und Iſten Sta-
tion gedachter Chauſſee

den 17. Februar d. J.
Nachmittags 2 Uhr,

im Gaſthofe zu Rollsdorf,
an den Mindeſtfordernden verdungen werden, welches
bietungsfähigen Unternehmern mit dem Bemerken be
kannt gemacht wird daß Nachgebote nicht beachtet
werden können.

Halle, den 5. Februar 1835.
Der Wegebaumeiſter

Weinhold.
Verrau f.

Acht Stuck mit Erbſen gemaſtete Schweine ſind
auf dem Rittergute Oſtrau zu verkaufen,

Heuverkauf.
Auf der Pfarrwohnung zu Radegaſt liegen 30

bis 36 Centner gut eingebrachtes Heu zu verkaufen.

Das Haus auf dem Neumarkt, Wallplatz No. 1116.,
worin 2 Stuben, Kammern, Küche, Keller, ein gro-
ßer Hof, Torfgerüſte und Stall nebſt 2 Garten ſich be
finden, ſteht aus freier Hand zu verkaufen, und iſt das
Nahere im Hauſe ſelbſt bei der Eigenthumerin zu er-
fahren.

Geſtern ſind 1 Paar weiße Kropftauben abhanden
gekommen wer ſie am alten Mark in No. 495. beim
Schuhmacher Kloß abgiebt, erhält eine Belohnung.

Barometer einfache, doppelte und mit Thermome-
ter, als auch einzelne Thermometer ganz richtige, em-
pfiehlt die Gerlachſche Handlung in Halle, wo-
ſelbſt auch Bier- und Branntweinwaagen und Spiri-
tusmeſſer zu haben ſind.

Nächſten Sonntag, als den 15. Februar, bin ich
willens, im Gaſthofe zu Bruckdorf große Miſt-
Auction zu halten.

Der Gaſtwirth Pollmann.
Ein halbjähriger Pinſcherhund mit Halsband, wor

auf 4 Buchſtaben ſtehen, iſt mir zugelaufen; der Eigen-
thümer kann ihn gegen Erſtattung der Futter und Jn-
ſertionskoſten in Empfang nehmen bei

Rudloff in Trotha
Die beliebteſten Tanze von

Strauß und Lanner
fur Pianoforte allein und vierhandig, ſind ſtets vorra-
thig in der Buch und Muſikalienhandlung von

Carl Schulze in Halle.
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Gaſthof zum Saalhof.
Ein ordnungsliebender Hausknecht von geſetzten

Jahren kann zum 1. März d. J. ein Unterkommen fin
den. Unterhandler werden verbeten.

Halle, den 10. Februar 1835.
Ein gutes Pianoforte iſt billig zu verkaufen.

Kleine Klausſtraße No. 916.

Bekanntmachung.
Einem geehrten Publico, namentlich den Her-

ren Gast- und Schenkwirthen, zeige ich hiermit
ergebenst an, dals ich neben meiner Material-ung Tabak Handlung auch ein

Destillations- Geschäft
etablirt habe, wodurch ich in den Stand ge-
seizt bin, alle in dieses Fach einschlagende Ar-
tikel, als feine Essenzen, Liqueure und Aqua-
Vite, von bester Oualität und 2zu den billigsten
Preisen zu liefern.

Eisleben, den 20. Januar 1835.
G. A. Hempol.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Hofemeiſter

findet ſofort ein gutes Unterkommen; desgleichen eine
Ausgeberin zu Oſtern, durch das Verſorgungs Bureau
von J. G. Fiedler in Halle, Stadt Fleiſchergaſſe
No. 151.

Die von mir ſelbſt verfertigten Barometer und
Thermometer von vorzuglicher Gute, empfehle ich
den geehrten Publikum und bemerke zugleich, daß auch
dergleichen alte wieder reparirt werden können.

Franz Vaccani,im Saale der Stadt Zürch.

Etabliſſement.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Pu-

blikum zeige ich ergebenſt an, daß ich mich als
Maler Wagenlackirer und Firmaſchreiber

etablirt habe. Jch bitte daher ein geehrtes Publikum,
mich mit Aufträgen gütigſt zu beehren.

Eduard Vettermann,
auf dem keinen Schlamm No. 967.

Zwei Dreſcher finden Oſtern d.
Arbeit wenn ſie ſich melden bei

Luder in Brachwitz.
Bei Gödſche in Meiſſen iſt erſchienen und 7

Halle bei C. A. Schwetſchke und Sohn,wie in allen andern Buch und Maſoller herein

daſelbſt und anderwärts zu haben
Kahl, C. F. W., Der gemuüthliche Sanger,

oder 90 leichte dreiſtimmige Lieder, fur die
Jugend in Schulen und kleinern geſangliebenden
Kreiſen. 2 Hefte. Geh. 13 Thlr.Bei Bearbeitung dieſer Lieder hatte der Verfaſſer

dreierlei im Auge: die Melodie leicht und einfach zu
ſetzen, in die 2te und 3te Stimme Fluß zu bringen, und
ſchwierige Tonarten möglichſt zu vermeiden.

J. Wohnung und
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Fonds und Geld Cours.
Berlin, es Cour. a Pr. Cour.d. 9. Febr. 1835. Br. G.St. Schuldſch. J 7578 pr. Pfandbr. 1101

Pr. Engl. Be 304 975 97 e 1063
Pr. e d. Seeh. 645 63 Kur u. Nm. do. 4to063
Km. Ob. m. l. C. 100 99 Schleſiſche do. 41065
Nm. Jnt. Sch. do 4 I00 rrückſt. C. d. Km. 753
Berl. StadtOb. 4 1007 100, do. do. d. Nm. 758
Königsb. do. 4 Sinsſch. d. Nm. 76
Elbing. do. 45 983 do. do. d. m 755Danz. do. in Th. 383 88 Holl. vollw. O. 173
Weſtpr. Pfob. A. 4 1101 z. Neue dito 181
Gr. Hz. Poſ. do. 4 10 1023 Friedrichsd'or 18.

1 Disconto s 14
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. eld
Halle, den 10, Februar.Weizen 1 pt. 10 r. pf. bis 1 thl. 12Roggen 1 2 gr. 6 yf. f- 3 wer Frl

Gerſte e 26 8Hafer 17 18Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 303 thlr.Stroh das Schock lang Roggenſtroh 8 Thlr.

Magdeburg, d. 7. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 28 302 thl. Gerſte 23 25 thl.
Roggen 28 295 Hafer 145 16

Quedlinburg, d. 3, Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 30 thl. Gerſte 23 thl.
Roggen 271thl. Hafer 15 thl.
Rüböl, der Centner 163 thl.

Leinöl, J 153 e
Frucht mar kt.

Hamburg, d. 6. Februar. Mit Weizen
iſt es im Ganzen ſehr ſtille und ſo konnte von den ge
ringen Zufuhren der Oberelbe (einige Partieen Meck-
lenburger und eine Ladung Markſchen) nur etwas be
ſter 130pfund. Mecklenburger zu 80 Thlr. realiſirt wer
den. Die Zufuhr von Roggen iſt ſehr mittelmäßig
geweſen und die Jnhaber halten auf höhere Preiſe.
Auch in Gerſte und Hafer hat zu den beſtehenden
Preiſen nur ein ſchwacher Umſatz Statt gefunden.
Mit Erbſen und Bohnen ſtille. Wicken ſind
begehrt, aber nicht am Markte.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom O. bis 10. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Wenzel a. Erfurt.
Stadt Zürich: Hr. Gutsbeſ. Voigt a. Schleditz.

Madame Finzetberg a. Magdeburg.
Goldnen Löwen: Hr. Goldarbeiter Breitenbauch

a. Stettin. Hr. Graf v. Wittgenhauſen a.
Dresden. Hr. Paſtor Keßler a. Polleben.
Hr. Paſtor Stier a. Bernburg Hr. Kaufm.
Schmidt a. Chemnitz. Hr. Kaufm. Schmidts
a. Plauen. Hr. Kaufm. Möller m. Fam. a.
Chemnitz. Die Hrrn. Werner u. Köler, Kaufl.
a. Leipzig.

Hr. Kaufm. Seyffert a. WeiDrei Schwänen:
ßenfels.

Schwarzen Bär: Hr. Kupferſtichhändler Maccuchi
a. Magdeburg.
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